Pressemitteilung vom 3. Oktober 2006
Anlass: Veröffentlichung von einem Forschungsbericht

· "International Survey on Collegiate Entrepreneurship 2006"   *)
Mögliche Headline:

"Studenten als zukünftige Unternehmerinnen und Unternehmer

<<LEAD>>

Der "International Survey on Collegiate Entrepreneurship 2006" zeigt interessante Erkenntnisse zum Thema Academic Entrepreneurship. Zum einen stimmt das unternehmerische Potential optimistisch, zum anderen kann jedoch auch festgestellt werden, daß auf verschiedenen Ebenen noch eine Verbesserung im Rahmen von Aus- und Weiterbildung möglich ist. 
Ziel des ISCE-Projektes ist es im Bereich des „Academic Entrepreneurship“ die unternehmerische Kraft von Studierenden auf internationaler Ebene vergleichbar zu machen, Veränderungen in Ihrem unternehmerischen Potential und den Rahmenbedingungen an Universitäten im Zeitverlauf aufzuzeigen, sowie eine Basis für vertiefende Untersuchungen spezifischer Einzelaspekte zu schaffen. In der ISCE-Untersuchung 2006 wurden vor diesem Hintergrund mehr als 37.000 Studenten in 14 Ländern befragt und unterschiedliche Analysen zu Gründungsverhalten, -intention und -aktivität durchgeführt. Das Projekt wurde von der Universität St. Gallen (Schweiz) und der European Business School (Deutschland) koordiniert. 
Berufliche Wünsche von Studenten

Hinsichtlich Ihrer beruflichen Wünsche befragt, gaben die meisten Studierenden an, direkt im Anschluss an das Studium zuerst eine angestellte Tätigkeit anzustreben. Angestelltenverhältnisse in Groß- (17,8%) und Mittelunternehmen (16,8%) waren die Berufswünsche mit den meisten Nennungen. Unabhängige Erwerbstätigkeiten, von der Unternehmensbeteiligung, über die Gründung, bis hin zur Übernahme, wurden nur von 12.1% der Studierenden als Berufswunsch angegeben. Im Zeitverlauf allerdings verschieben sich diese Präferenzen. Nach ihrem Berufswunsch für die Zeit mehr als fünf Jahre nach Ihrem Abschluss befragt, bevorzugten weit mehr Studenten eine unabhängige Erwerbstätigkeit. Die Gründung eines Unternehmens (14,9%) sowie freiberufliche Tätigkeiten (7,1%) bilden dabei die Schwerpunkte. Innerhalb der untersuchten Länder, treten in Bezug auf die Berufswünsche und Ziele der Studenten sowohl direkt nach dem Studium als auch längerfristig, deutliche Unterschiede auf. In Australien, Belgien, Ungarn und Irland ist eine unabhängige Erwerbstätigkeit weit häufiger erklärter Berufswunsch als bspw. in Deutschland, der Schweiz oder Finnland, die hinsichtlich dieses Aspektes die Schlussgruppe der Untersuchung bilden.

Unternehmerische Aktivitäten

Hinsichtlich konkreter Unternehmensgründungstätigkeiten und -absichten deutet die ISCE Untersuchung 2006 auf weiteres Gründungspotential in der Zukunft hin. Im internationalen Durchschnitt haben erst 3,2% der Studenten bereits ein Unternehmen gegründet, 11% haben sich jedoch konkrete Gedanken diesbezüglich gemacht und 7,7% bereits den festen Entschluss gefasst sich selbstständig zu machen. Flüchtige Gedanken über eine unabhängige Erwerbstätigkeit sind insgesamt bei etwa drei von vier Studenten zu verzeichnen. Im Vergleich der Gründungsaktivitäten einzelner Länder weist Liechtenstein die höchste Gründungsquote auf, gefolgt von Singapur und Österreich, am unteren Ende der Rangliste platzieren sich Belgien, die Schweiz und Ungarn.

Bemerkenswert bei dieser Untersuchung der Gründungsaktivitäten und –absichten ist der Unterschied zwischen Studenten wirtschaftsnaher Studiengänge zur restlichen Gruppe. Sowohl hinsichtlich Ihres Gründungspotentials bzw. -absichten als auch bereits realisierter Projekte liegen Ihre Angaben über denen der Vergleichsgruppe. So steigt bei alleiniger Betrachtung dieser Studenten die Gründungsquote pro Land um 0,4 bis 1,6%. 

Die Studenten die schon gegründet haben, führen ihr Unternehmen im Schnitt bereits seit mehr als vier Jahren, verfügen über drei Mitarbeiter und sind deutlich älter (29,6 Jahre) als der Durchschnitt aller Studierenden (24,2 Jahre). Das Gründungsteam wurde bei der Mehrheit aus dem persönlichen Freundes- und Bekanntenkreis zusammengestellt.

Mit Blick auf die potentiellen Gründer, also jene Studenten die sich bezüglich einer Unternehmensgründung zumindest schon einmal Gedanken gemacht haben, lässt sich feststellen das zum Großteil bisher eher allgemeine Schritte unternommen wurden. Konkret sind die wenigsten Studenten bzgl. einer Gründung fortgeschritten. Im internationalen Vergleich liegen Singapur und Liechtenstein erneut vorn, wobei die potentiellen Gründer in Belgien, Deutschland und der Schweiz noch am weitesten von einer Realisierung entfernt sind. 

Analog zu den Angaben bzgl. Ihres Berufswunsches, bevorzugen die potentiellen Gründer im internationalen Durchschnitt erst einmal die Sammlung einiger Jahre Berufserfahrung, vor dem Schritt in die Selbstständigkeit. Nur etwa 11% möchten Ihr Gründungsprojekt noch während ihres Studiums realisieren, etwa 5% direkt danach. Auffallend hierbei ist jedoch der große Unterschied diesbezüglich zwischen den einzelnen Ländern. In Singapur planen mehr als 50% der potentiellen Gründer noch als Student ihr Vorhaben zu realisieren, wogegen dies in Deutschland nur bei 5,3% der Fall ist.
Die Unternehmerische Kraft der Studierenden

Bündelt man die bisherigen Analysen in einem Index der die verschiedenen Gründungsquoten, -absichten, Konkretisierungsmaßnahmen etc. berücksichtigt, festigen Irland, Singapur und Liechtenstein ihre Spitzenposition. Deutschland, die Schweiz und Norwegen zeigen die geringste Gründungskraft der Studierenden. 

Hürden im Gründungsprozess

Ändert man den Fokus auf die Betrachtung der Hürden die einer Unternehmensgründung entgegen stehen, wird offensichtlich das international einheitlich die Kapitalausstattung als größte Hürde wahrgenommen wird, gefolgt von persönlichem Engagement und volkswirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Insbesondere das eigene finanzielle Risiko, sowie das Fehlen von Eigen- bzw. Fremdkapital werden als zentrale Hindernisse von Studentenseite benannt, ebenso wie das Fehlen der richtigen Business-Idee und fehlende Kundenkontakte.

Die universitären Rahmenbedingungen hinsichtlich des unternehmerischen Klimas an den Hochschulen, werden hingegen in allen Ländern durchweg als zumindest ’eher gut’ bezeichnet. Hinsichtlich des Angebots an Entrepreneurship-Lehrveranstaltungen zeigt sich das insbesondere in Norwegen, Irland und Ungarn das Angebot unter dem internationalen Durchschnitt liegt. Weit ausgebaut ist das Angebot hingegen in Deutschland und der Schweiz, interessanterweise gerade den Ländern die im Gründungsindex eher schlecht abschneiden. Zusätzlich zum existierenden Angebot gewünscht sind primär Coachingangebote. Studierende wirtschaftsnaher Studiengänge melden ebenfalls vermehrt Bedarf an Anstossfinanzierungen und weiteren Lehrveranstaltungen.

Das unternehmerische Potential das sich aus diesen Ergebnissen der ISCE-Befragung 2006 ableiten lässt stimmt optimistisch, zeigt jedoch auch, dass auf verschiedenen Ebenen international noch eine Verbesserung im Rahmen der Unternehmerausbildung, -forschung und -förderung möglich ist. Unternehmensgründungen durch Studenten liefern einen wichtigen Input für das wirtschaftliche Wohlbefinden eines Landes und sollten daher soweit wie möglich unterstützt werden. 

An die Förderlandschaft geht aus dieser Studie das klare Signal, dass ein großer Bedarf an neuen Ideen und Förderkonzepten besteht, der Studenten den Schritt in die Selbstständigkeit erleichtert. Für einen Grossteil der befragten Studierenden aller Länder und Richtungen stellen das eigene finanzielle Risiko, sowie der Zugang zu Fremd- und Eigenkapital die größten und bedeutendsten Hürden für die Gründung eines Unternehmens dar.
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Index: Internationaler Vergleich der unternehmerischen Kraft (* = nicht repräsentativ für das ganze Land)
*) Der Forschungsbericht kann kostenlos unter www.isce.ch heruntergeladen werden. 
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